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die Art der Äbnehmerschaft Rücksicht genommen werden. Um
nun womöglich schon das Frühjahrs- und Sommergeschäft
1942 zu erfassen, das seit einiger Zeit eingesetzt hat, ist
gemäß einer im Sdiweizer. Handelsamtsblatt vom 15. Sep-
fernher 1941 von der Eidg. Preiskontrollstelle veröffentlichten
Mitteilung angeordnet worden, daß die Kollektionen des Textil-
großhandels für das Frühjahrs- und Sommergeschäft 1942
bis ztyr endgültigen Regelung der für den Gewebegroßhandel
höchstzulässigen Margen, lediglich ohne Preisfestsetzung in
Umlauf gebracht werden dürfen. Es ist zu wünschen, daß diese
Uebergangsmaßnahme, die das Geschäft der Großhändler stark
beeinträchtigt, möglichst rasch durch die in Aussicht genom-
mene Verfügung ersetzt werde.

Warenumsatzsteuer. — Das Eidg. Volkswirtschaffs-
Departement hat mit Verfügung No. 11 vom 22. September
1941 betreffend die Kosten der Lebenshaltung und den Schutz
der regulären Marktversorgung Vorschriften in bezug auf die
Ueberwälzung der W aren Umsatzsteuer erlassen.
Demnach wird diese als zusätzliches Kostenelement aner-
kannt und der tatsächlich belastete Steuerbetrag darf auf den
Käufer der Ware überwälzt werden, ohne Bewilligung der
Eidg. Preiskontrollstelle. Bei Lieferungen an Hersteller und
Wiederverkäufer ist die Steuer, sofern sie dem Käufer be-
lastet wird, auf der Rechnung gesondert auszuweisen, wobei
die Berechnung eines Unkosten- und Gewinnzuschlages auf
dem Umsatzsteuerbetreffnis nicht statthaft ist. Die Verfü-

gung ist im Schweizer. Handelsamtsblatt vom 24. September
1941 veröffentlicht worden.

Kriegstransport-Versicherung. — Das Eidg-
Kriegstransportamt teilt mit, daß die vom Bund eingeführte
Kriegsrisiko-Versicherung in dem Sinne erweitert worden sei,
daß nunmehr das Land- und See-Kriegsrisiko auf der ganzen
Welt in den Versicherungsschutz einbezogen wird. Es ist ferner
die Möglichkeit einer Erhöhung des Versicherungswertes ge-
schaffen worden, indem zur Deckung von allgemeinen Ge-
Schäftsunkosten ein Betrag bis zu 10 o/o der tatsächlichen Ge-
stehungskosfen mitversichert werden kann, ohne daß im Seha-
denfall der Nachweis der Wiederbeschaffung der Güter erbracht
werden muß.

Woll- und Baumwollwaffeline. — Mit Kreis-
schreiben No. 17/1941 vom 5. September teilt die Sektion
für Textilien mit, daß die Abgabe und der Bezug von Woll-
und Baumwollwatteline für Innenverarbeitung im Kürschner-
und Bekleidungsgewerbe zwischen Herstellern, Grossisten, De-
taillisten, Verarbeitern und Verbrauchern freigegeben und somit
ohne Abgabe oder Entgegennahme von Nach bezugsausweisen
gestattet ist. Den Herstellern werden durch die Sektion für
Textilien regelmäßig Bezugskonfingente für den Garn- und
Zwirnbezug zur Herstellung von Baumwoll- und Wollwatte-
line zugeteilt.

INDUSTRIELLE
Schweiz

Die Bedeutung des einheimischen Marktes für die Schwei-
zerische Industrie. In der Septembernummer der „Mitteilungen
über Textilindustrie" wurde unter der genannten Ueberschrift
eine Einsendung des Pressedienstes des Schweizer. Ursprungs-
Zeugnisses veröffentlicht. In diesen Ausführungen wird an-
hand des vom Vorort verfaßten Berichtes über Handel und
Industrie in der Schweiz im Jahr 1939 und von in der
Schweizer. Arbeitgeber-Zeitung jeweilen erscheinenden Berich-
ten; von der Seidenstoff - und Seiden band indu-
strie gemeldet, daß die noch beschäftigten Webstühle aus-
schließlich für die Deckung des Inlandsbedarfes arbeiten, weil
Ein- und Ausfuhr 'unterbunden seien. In dieser Form ist der
Bescheid des Pressedienstes unzutreffend. Wohl hat die Aus-
fuhr schweizerischer Seiden- und Kunstseidengewebe gegen
früher gewaltig nachgelassen und zwar schon seit einer Reihe
von Jahren, doch ist die Behauptung, daß die Industrie nun-
mehr nur noch für den Inlandsmarkt arbeite, vollständig ab-
wegig! Die schweizerische Seiden- und Rayonstoffweberei ist
nach wie vor in beträchtlichem und steigendem Umfange für
das Ausland beschäftigt und sie setzt alles daran, um ihre Ver-
bindungen mit ihrer Kundschaft jenseits der Grenze aufrecht
zu erhalten. So wertvoll und notwendig in diesen Zeiten
die Belieferung des Inlandsmarktes sich auch darstellt, der
heute tatsächlich Zum Rückgrat der Industrie geworden ist, so
bleibt die Seidenweberei doch nach wie vor am internationalen
Wettbewerb beteiligt, demi sie nicht zum wenigsten ihre Lei-
sfungsfähigkeit verdankt. Die Verhältnisse bringen es mit sich,
daß sich die Ausfuhr seit Kriegsausbruch zum, weitaus größten
Teil nach kontinentalen Ländern richtet, doch spielen auch die
Verkäufe nach Uebersee immer noch eine beachtenswerte
Rolle.

50 Jahre BBC. Vor fünfzig Jahren, am 2. Oktober 1891,
ist die heutige Weltfirma Brown, Boveri & Cie. in Baden ge-
gründet worden. An der Spitze der als Kommanditgesellschaft
eingetragenen Firma standen damals die beiden Gründer
C.E.L.Brown und Maschinentechniker Walter Boveri, die beide
von Haus aus unbemittelt waren. Sie begannen mit 11 Ange-
stellten, während heute das Unternehmen über 7000 Arbeiter
und Angestellte beschäftigt und mit ihren Angehörigen und
den weitern Kräften, die in andern Unternehmungen, Indu-
Strien und Verwaltungen für Brown-Boveri beschäftigt sind,
rund 40 000 Menschen ernährt. — Anlaß zu der Gründung gab
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seinerzeit der Bau eines Elektrizitätswerks in Baden, zu dem
die neu geschaffene Firma die Ausrüstung liefern konnte. Der
über die ganze Welt verbreitete Brown-Boveri-Konzern be-
schäftigt heute zirka 40 000 Personen. Aus Anlaß des Jubi-
läums ist eine reich illustrierte Erinnerungsschrift „50 Jahre
Brown-Boveri 1891—1941" herausgegeben worden.

Jubiläums-Schweizerwoche 1941. Mit der diesjährigen na-
tionalen Warenausstellung in den Verkaufsgeschäften kann die
Schweizer Woche ihr 25. Jubiläum begehen. Bittere Erfah-
rungen unserer Wirtschaft führten im letzten Weltkrieg zur
Gründung des Verbandes „Schweizerwoche", und im Herbst
1971 wurde erstmals die große Schau einheimischer Produkte
in den Schaufenstern des ganzen Landes durchgeführt. Auch
heute sind wir immer mehr auf das angewiesen, was wir aus
Eigenem zu produzieren vermögen. Heimische Schaffenskraft
hat uns die Selbstbehauptung ermöglicht. Hochwertige Schwei-
zerarbeit wird sich auch nach dem Kriege wieder durchsetzen.
Für die Jubiläums-jSchweizerwoche (18. Oktober bis 1. No-
vember) sind umfangreiche Vorbereitungen im Gange. Sie wird
eine Manifestation der geschlossenen Zusammenarbeit und des
Durchhaltewillens unseres Volkes sein. —sw.

Erzeugung von Zellwolle in der Schweiz. — Im Kongreß-
haus in Zürich hat Deutschland eine aufschlußreiche Ausstel-
lung veranstaltet, von der an anderer Stelle die Rede ist.
Unter den vorgeführten Erzeugnissen nimmt die Zellwolle
in ihren verschiedenen Anwendungen einen bedeutenden Raum
ein, ist doch Deutschland wohl der älteste und heute der
größte Erzeuger dieses Spinnstoffes. Dabei soll aber nicht
übergangen werden, daß auch in der Schweiz schon seit
Jahren die Viskose-Gesellschaft in Emmenbrücke einen gleich-
artigen Faserstoff erstellt und unter dem Namen Celtalan
verkauft hat. Einer Mitteilung dieses Unfernehmens in der
N. Z. Z. zufolge, belauft sich dessen heutige Tageserzeugung an
Zellwolle auf 7 000 bis 8 000 kg. Da nun die Zellwoll-
garne immer mehr an Stelle der Woll- und Baumwollgarne
treten müssen, deren Einfuhr in die Schweiz weitgehend unter-
bunden ist, so sind die Société de la Viscose Suisse in Emmen-
brücke und die Feldmühle Ä.-G. in Rorschach von den zu-
ständigen Bundesstellen angehalten worden, die Erzeugung
von Zellwolle nunmehr in großem Maßstab aufzunehmen. Sind
die Fabrikanlagen einmal erstellt, was in der nächsten Zeit
der Fall sein wird, so kann mit einer Tageserzeugung von etwa
33 000 kg gerechnet werden.
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Zu dieser Menge, die sich ansehnlich ausnimmt, wird
immerhin bemerkt, daß sie sich im Vergleich zu dem normalen
Bedarf der Schweiz an Woll- und Baumwollgarnen, beschei-
den darstelle. Soweit es sich um die Deckung des Bedarfes
an Zellwollgeweben oder mit Zellwolle gemischten Stoffen
handelt, dürfte die vorgesehene Erzeugung jedoch wohl aus-
reichen, denn die Erfahrung zeigt, daß, wenigstens bis jetzt,
die Nachfrage nach Zellwollgeweben nicht sehr groß ist. Tat-
sache ist, daß auch noch ansehnliche Vorräte an Baumwoll- und
Wollgeweben vorhanden sind und zwar nicht nur bei den
Groß- und Kleinhändlern, sondern namentlich bei den
letzten Verbrauchern selbst. Anders läßt sich die Zurück-
haltung den Zellwollgeweben gegenüber kaum erklären, wenn
auch zu berücksichtigen ist, daß die Kaufkraft selbst abnimmt
und aus diesem Grunde die Nachfrage nach Textilerzeug-
nissen überhaupt gegen früher nachgelassen hat. Im übrigen
ist jede Voraussage in dieser Beziehung gewagt, da eine lange
Kriegsdauer neue Verhältnisse bringen kann. Die soeben von
der englischen Regierung angekündigte Verschärfung ihrer
Blockademaßnahmen der Schweiz gegenüber, wovon nament-
lieh die industriellen Rohstoffe betroffen werden dürften,
ist ein deutlicher Fingerzeig!

Frankreich

Umsatz Ider Seidenfrocfcnungs-Änsfalf Lyon im Monat
August 1941: 1941 1940 Jan.-Aug. 1941

kg kg kg

Lyon 4 697 42 666 143 614

Italien

Aus ider italienischen Seidbenindustrie. Die zuständigen Be-
hörden haben nach längerem Unterbruch die Veröffentlichung
von Angaben über den Umfang und die Erzeugung der italic-
mischen Seidenindustrie wieder gestattet; dabei kommen vor-
erst die Zahlen des Jahres 1939 in Frage.

Für die Seidenspinnerei werden 676 Betriebe mit
insgesamt 36 413 Spininbecken aufgeführt, von denen im Durch-
schnitt des Jahres 1939 jedoch nur 14 970 oder 41<>/o be-
schäftigf waren. Die Zwirnerei zählte 205 Betriebe mit
1416 991 Zwirnspindeln; von diesen waren 980 448 oder 70o/o
durchschnittlich beschäftigt, wobei ungefähr ein Drittel auf
die Seidenzwirmenei und zwei Drittel auf die Zwirnerei von
Rayongarnen entfallen. Für die Seidenweberei endlich
werden 182 Betriebe aufgeführt mit insgesamt 23 518 Stühlen,
von denen im Jahre 1939 durchschnittlich 16 926 oder 72 o/o

arbeiteten; die Zahlen entsprechen ungefähr denjenigen der
beiden Vorjahre 1938 und 1937.

Die Zahl der in der italienischen Seidenindustrie im Jahr
1939 insgesamt beschäftigten 67 215 Arbeiter und Arbeite-
rinnen, verteilte sich auf die Spinnerei mit 27 092, auf die
Zwirnerei mit 15316 und auf die Weberei mit 24 807.

Die Erzeugung von Spinnstoffen in Italien wird
für die Jahre 1938 und 1939 wie folgt ausgewiesen:

1939 1938
g kg

Stapelfasergarn 88 867 000 77 366 000
Rayongarn 53 610 000 45 996 000
Rohseide 2 450000 2 739 000
Flachs 120 000 117 000

Es kommt ferner eine allerdings unbedeutende Erzeugung
an Leinen- und Baumwollgarnen in Frage.

Was den Rohstoffverbrauch der italienischen
Seiden- und Rayonweberei anbetrifft, so liegen fol-
gende Angaben vor:

Rayongarn Stapelfasergarn Seide
kg kg kg

1939 7 344 000 974 000 814 000
1938 6 746 000 886 000 685 000
1937 7 893 000 951000 1 037 000

In den Zahlen für Stapelfasergarn sind auch die ver-
hältnismiäßig kleinen Posten von Wolle und Baumwolle ent-
halten.

Deutschland

75 Jahre Carl Hamel. Im Sommer dieses Jahres ist uns
eine Erinnerungsschrift zugegangen, welche die "Entstehung
und Entwicklung der bekannten Firma Carl Hamel, Äk-
tiengesellschaft, Siegmar-Schönau 2 schildert, die
am 18. Juni 1941 auf einen Bestand von 75 Jahren zurück-
blicken konnte. Solche Festschriften sind stets interessante
Wirtschaftsdokumente, die uns Einblicke in das Werden be-
deutender industrieller Werke der Gegenwart vermitteln. Da
auch in der Schweiz eine große Zahl Hamel-Maschinen im Be-
triebe ist und die gleichen Maschinen seit 17 Jahren auch
von derselben Firma in Arbon hergestellt werden, rechtfertigt
es sich wohl, daß wir dieser Werkgeschichte kurz gedenken.

Wie alle großen Maschinenfabriken der Gegenwart, ist auch
die heutige Carl Hamel, Aktiengesellschaft, Siegmar-Schönau,
aus einer ganz bescheidenen kleinen Reparaturwerkstätte für
Spinnerei- und Zwirnerei-Maschinenbesfandteile hervorgegan-
gen, die von den Brüdern Carl und Anton Hamel am 18. Juni
1866 in Chemnitz gegründet worden ist. Der eine der Brüder
war Dreher, der andere Schlosser. Beiden war Schaffens-
freudigkeit und ein entschlossener Wille eigen. Neben den
Reparaturen wurden bald kleine Verbesserungen an den Ma-
schinen, die damals hauptsächlich aus England eingeführt
werden mußten, vorgenommen. Da in Sachsen die Spinnerei-
industrie schon zu jener Zeit recht bedeutend war, führte der
nächste Schritt zum Bau ganzer Maschinen. Dabei hatte Carl
Hamel in feinem Sohn Hermann inzwischen einen tüchtigen
Helfer und Mitarbeiter gewonnen. Es wurden neue Ma-
schinen gebaut und neue Ziele verfolgt. Der Betrieb entwickelte
sich zusehends; er wurde von Hermann Hamel in den 90er
Jahren nach Schönau verlegt, wo seither ein Großbetrieb
entstand, in dem heute weit über 1000 Mann beschäftigt
werden. Unternehmungslust und Weitsicht ließen den Sohn
des Gründers frühzeitig die Bedeutung der Kunstseide für die
Textilindustrie erkennen, was zur Fabrikation von ganzen Ma-
schineneinrichfungen von Kunstseidefabriken und später auch

zum Bau von Zellwollspinnmaschinen führte. Wie bedeutend
die Leistungen der Jubilarin auf diesen beiden Gebieten
sind, geht daraus hervor, daß die Firma bisher etwa 60 000

Spinnstellen für Kunstseidemaschinen gebaut hat und daß
von der gesamten Zellwollerzeugung Deutschlands etwa zwei
Drittel auf Hamel-Maschinen hergestellt wird. Die Firma
wird heute von einem Enkel des Gründers geleitet; sie hat
bisher gegen 30 000 Maschinen geliefert und ihren Ruf weit
über die Grenzen Deutschlands hinausgetragen.

Schweden

Gründung einer dritten Zellwollfabrik. Bis jetzt bestehen
in Schweden zwei Fabriken, die sich mit der Herstellung
von Zellwolle befassen: die Nordisk Silkeoellulosa Aktie-
bolaget in Norrköping (Mittelschweden) und die Svenskt
Konstsilke in Boras (nördlich von Göteborg). Die Nordisk
Silkecellulosa gehört dem Kooperativa Förbundet und er-
reicht eine Jahresproduktion von rund 5400 Tonnen, die
Svenskt Konstsilke Äktiebolaget erzeugt jährlich etwa 1200

Tonnen Zellwolle. Vor einigen Tagen wurden die seit Jahres-
beginn vor sich gehenden Verhandlungen hinsichtlich der Grün-
dung einer dritten Fabrik erfolgreich abgeschlossen. Die Ver-
handlungen führten unter Mitwirkung des Schwedischen Indu-
strieverbandes zwischen dem Kooperativa Förbundet als Fa-
brikant, auf der einen Seife, und dem Textilrat als Vertreter
der Textilindustriellen Schwedens, auf der andern Seife, zu
einem Uebereinkommen gemäß welchem das neue linternehmen,
Celluli Äktiebolaget genannt (Zellwolle Ä.-G.), je zur Hälfte
dem Kooperativa Förbundet und den verschiedenen Textil-
Interessenten Schwedens gehören wird. Zu den letzten ge-
hören in erster Linie die Textilfabrikanten die Zellwolle ver-
brauchen (Wolle-, Baumwolle- und Trikotfabriken), doch wird
versucht, auch Textilgrossisten, Konfektionäre und Detaillisten
mit einzubeziehen. Desgleichen ist man bestrebt, von staaf-
licher Seite gewisse Äbsatzgaranfien zu erreichen.

Es ist noch nicht bekannt, wo die Fabrik errichtet werden
wird. Die Anlagekosten werden mit rund 12 Millionen Kro-
nen berechnet, während die Jahresleistung der Fabrik 7000

bis 7500 Tonnen betragen soll. Die gesamte Produktions-
kapazität Schwedens hinsichtlich Zellwolle würde sich somit
auf jährlich 14000 bis 15000 Tonnen stellen. E. Ä. (London).
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